
Zeitschrift: Energie extra

Herausgeber: Bundesamt für Energie; Energie 2000

Band: - (2004)

Heft: 1

Artikel: Energie hat höchste Priorität

Autor: Beerli, Christine

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-638150

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-638150
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Bundesamt für Energie BFE

und EnergieSchweiz

Liebe Leser/n,
//eber Leser

Zu ßeg/'nn eines neuen Jahres

denken w/r gerne darüber

nach, was die Zukunft für uns

bereiftia/fen w/rd. f/n Spr/c/i-

wort sagt, dass Prognosen

sc/iw/eng zu machen s/nd,

insbesondere wenn s/'e s/c/i auf die Zukunft

beziehen. /m komp/exen fnerg/ebere/cb s/nd

ixer/äss/zc/ie Vorhersagen eine besonders be/k/e

Ange/egenbe/t L/nerwartefe technologische

Durchbrüche, aberaucb gese//scbaft//cbe und

po/if/scbe £nfw/ck/ungen können bedeutende

Auswirkungen darauf baben, we/cbe und wie

we/ Energie uns künftig zur Verfügung sfeben

wird Mif abso/uter Bestimmtheit /ässf sich nur

sagen, dass innonafionen im Energiebereicb

und deren Umsetzung und Anwendung in der

Praxis wesent/icb von den /nvesf/'f/onen in die

Aus- und We/ferbi/dung abhängen. Ein exze/-

/entes Aus- und 1/Veiferbi/dungsangebot kann

sicberste//en, dass die technischen und wissen-

scbaft/ichen Eachpersonen der Zukunft über

ganzheif/iche /(ompetenzen und kreative tö-
sungsansätze verfügen, die zur ßewä/tigung
der künftigen Herausforderungen notwendig
sein werden. So gi/t, dass sich die Zukunft am

besten vorhersagen /ässf, indem man sie se/bst

gesfa/tef.

/War/anne Zünd
Ee/ferin Kommunikation ßEE

Aus dem Inhalt:

Im Brennpunkt dieser Num-

mer stehen Aus- und Weiter-

bildung im Energiebereich.

Die Ausbildungsangebote in

den verschiedenen Regionen
der Schweiz

Beispiele aus dem breiten

Projektangebot für alle Stu-

fen und Branchen

Für Diskussionen sorgte am

diesjährigen Neujahrsapéro
Prof. von Weizsäcker.

Pegasus: Erneut wird der

Förderpreis für nachhaltige
Mobilität ausgeschrieben.

Energie hat
höchste Priorität
Energie ist - da nicht unerschöpflich - kostbar!

Dabei kann es sich um mentale, körperliche,

kurz menschliche Energie handeln oder um die

Ressource Energie in all ihren Ausprägungen.
Der sparsame, effiziente Umgang mit Energie

muss daher ein Thema in jeder Aus- und

Weiterbildung sein.

Wie mit den eigenen Kräften klug und haus-

hälterisch umzugehen ist, wird in Kursen der

Arbeitstechnik und im Projektmanagement

gelehrt. Der effiziente, saubere Einsatz der

Ressource Energie fällt in den Bereich der

Ingenieurfächer.

Die Berner Fachhochschule (BFH) hat sich als

Ganzes dem Grundsatz der Nachhaltigkeit ver-

schrieben, und die Hochschule für Technik und

Informatik ihrerseits, als Departement der BFH,

widmet dieser Fragestellung bereits seit Jahren

höchste Priorität.

r ^

Beerli
Die Bundesratskandidatin vertrat
während 12 Jahren den Kanton Bern im

Ständerat und steht der Hochschule für
Technik und Informatik HTI in Biel vor.
«Der Gedanke des sorgfä/f/gen und
sauberen l/mganges m/t Energie
gehört in a/fe Studienrichtungen
und muss rur
werden. »

Wegmarken. Schon zu Beginn der Neunziger-

jähre wurden Wegmarken im Bereiche der

Solarenergie gesetzt. Aus der HTA Burgdorf

stammt die netzgekoppelte Photovoltaikanlage,

welche seit Jahren unter extremen Wetterbedin-

gungen auf dem Jungfraujoch Energie ins Netz

einspeist. An über 40 anderen netzgekoppelten

Photovoltaikanlagen werden Langzeitmessun-

gen vorgenommen, und die Entwicklung eines

hochpotenten Wechselrichters für netzgekop-

pelte Solarstromanlagen hat zur Gründung und

Verselbstständigung eines erfolgreichen sp/n-

off- Unternehmens geführt.

Die HTA Biel ihrerseits (heute sind beide Teil-

schulen in der Hochschule für Technik und

Informatik HTI vereinigt, vgl. www.bt/.bfb.cb)

holte sich mit dem Solarmobil Sp/'r/f of ß/e/ am

l/Vor/d So/ar Cba//enge in Australien dreimal

einen Rang unter den ersten zwei.

Die Entwicklung blieb aber nicht stehen. Die

Technologien sind weiterbearbeitet worden.

Es entstand die «saubere Rikscha» mit einem

Hybridmotor für den indischen Markt, das

/nfe//Me, und heute wird daran gearbeitet,

einen Kleinwagen mit einem mit Brennstoff-

zellen betriebenen Motor auszustatten.

Zusätzlich zu diesen spezifischen Projekten

ist es der Hochschule ein Anliegen, den grund-

legenden Gedanken des sorgfältigen und

sauberen Umganges mit Energie in alle

Studienrichtungen einzubauen und zur Selbst-

Verständlichkeit werden zu lassen.

Diese Art von projektorientierter Forschung

und Entwicklung bringt den Fachhochschulen

topaktuelles Wissen, welches direkt in die

Lehre umgesetzt werden kann.

Christine Beerli

energieschweiz
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